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1 Die Fachgruppe Informatik am Niklas-Luhmann-Gymnasium 
Oerlinghausen 

 
Das Niklas-Luhmann-Gymnasium ist i. d. R. vierzügig und hatte in den vergan-
genen Schuljahren ca. 800 Schülerinnen und Schüler. 
 
Der Fachgruppe Informatik gehören i. d. R. drei Kolleginnen und Kollegen sowie 
gelegentlich LehramtsanwärterInnen an. 
 
Die Schule hat kein besonderes naturwissenschaftliches Profil. 
 
Die individuelle Förderung jeder einzelnen Schülerin und jedes einzelnen Schü-
lers ist der Fachgruppe Informatik nicht zuletzt vor dem Hintergrund der gesell-
schaftlichen Anforderungen an Studierfähigkeit und Berufsorientierung ein be-
sonderes Anliegen. 
 
Der Informatikunterricht zielt darauf ab, vielfältige Lerngelegenheiten zum aktiv 
kooperativen und selbstständigen Lernen zu eröffnen. Die mediale Ausstattung 
der Schule (interaktive Whiteboards und Internetverfügbarkeit in den Unterrichts-
räumen, Engeräte für bedürftige SchülerInnen, Lehr-/Lernserver und Selbstlern-
zentrum) erleichtert die Realisierung dieses Ziels.
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2 Entscheidungen zum Unterricht 
 
 
2.1 Unterrichtsvorhaben 
 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan hat das 
Ziel, die im Kernlehrplan aufgeführten Kompetenzen abzudecken. Dies ent-
spricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, die im Kernlehrplan beschriebenen 
Kompetenzen bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 
 
In diesem Kapitel wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkon-
ferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsinhalte dargestellt. 
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, 
die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 
Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Er-
fordernisse anderer besonderer Ereignisse (z. B. Wettbewerbsteilnahmen, 
Exkursionen o. ä.) zu erhalten, ist im Rahmen dieses schulinternen Lehr-
plans nicht die gesamte Bruttounterrichtszeit verplant. 
 
Gelb unterlegte Aspekte markieren Medienkompetenzen, die der Binnendif-
ferenzierung dienen oder Unterrichtsinhalte, in denen Medienkompetenzen 
binnendifferenziert entwickelt werden. Diese Inhalte spiegeln den Schwer-
punkt „Binnendifferenzierung und individuelle Förderung“ des Niklas-Luh-
mann-Gymnasiums wider, der bei der Entwicklung des aktuellen Medien-
konzepts besonders berücksichtigt wurde. 
 
Blau unterlegte Aspekte markieren Bezüge zur Berufsorientierung. 
 
Orange unterlegte Bereiche markieren Bezüge zur „Rahmenvorgabe Ver-
braucherbildung in Schule in der Primarstufe und Sekundarstufe I in Nord-
rhein-Westfalen“. 
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Jahrgangsstufe 5 

JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzer-
wartungen 

Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

UV 5.1: Begegnungen mit der 
digitalen Welt und – 
Umgang mit Informa-
tiksystemen 

 

Was ist ein Informatiksystem 
und wie kann ich es für ein pro-
jektartiges Vorhaben nutzen? 

 

ca. 10 Ustd. 

 

IF: Information und Daten 

• Informationsgehalt von Daten 
IF: Informatiksysteme 

• Aufbau und Funktionsweise 
von Informatiksystemen 

• Anwendung von Informatiksys-
temen 

IF: Informatik, Mensch und Ge-
sellschaft 

• Informatiksysteme in der Le-
bens- und Arbeitswelt 

• Datenbewusstsein 

Argumentieren (A) 

• formulieren Fragen zu einfa-
chen informatischen Sachver-
halten 

• äußern Vermutungen zu infor-
matischen Sachverhalten auf 
der Basis von Alltagsvorstel-
lungen oder Vorwissen 

• begründen die Auswahl eines 
Informatiksystems 

Darstellen und Interpretieren 
(DI)   

• beschreiben einfache Darstel-
lungen von informatischen 
Sachverhalten 

Kommunizieren und Koope-
rieren (KK) 

• beschreiben einfache infor-
matische Sachverhalte unter 

• stellen eine ausgewählte In-
formation in geeigneter Form 
als Daten formalsprachlich 
oder graphisch dar (DI) 

• interpretieren ausgewählte 
Daten als Information im ge-
gebenen Kontext (DI) 

• benennen Beispiele für (ver-
netzte) Informatiksysteme 
aus ihrer Erfahrungswelt (DI) 

• benennen Grundkomponen-
ten von (vernetzten) Informa-
tiksystemen und beschreiben 
ihre Funktionen (DI) 

• beschreiben das Prinzip der 
Eingabe, Verarbeitung und 
Ausgabe (EVA-Prinzip) als 
grundlegendes Prinzip der 
Datenverarbeitung (DI) (MKR 
6.1) 

• vergleichen Möglichkeiten 
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Verwendung von Fachbegrif-
fen sachgerecht 

• anstelle der vorherigen KE: 
erläutern informatische Sach-
verhalte unter Verwendung 
von Fachbegriffen sachge-
recht 

• setzen bei der Bearbeitung 
einer informatischen Prob-
lemstellung geeignete digitale 
Werkzeuge zum kollaborati-
ven Arbeiten ein (MKR 1.2, 
3.1) 

der Datenverwaltung hin-
sichtlich ihrer spezifischen 
Charakteristika (u. a. Spei-
cherort, Kapazität, Aspekte 
der Datensicherheit) (A) 

• setzen zielgerichtet Informa-
tiksysteme zur Verarbeitung 
von Daten ein (MI) 

• erläutern Prinzipien der struk-
turierten Dateiverwaltung (A) 
(MKR 1.3) 

• setzen Informatiksysteme zur 
Kommunikation und Koope-
ration ein (KK) (MKR 3.1) 

• beschreiben an Beispielen 
die Bedeutung von Informa-
tiksystemen in der Lebens- 
und Arbeitswelt (KK) (MKR 
6.4) 

• benennen an ausgewählten 
Beispielen Auswirkungen des 
Einsatzes von Informatiksys-
temen auf ihre Lebens- und 
Erfahrungswelt (A/KK) (MKR 
6.4) / (VB C Z5) 

• erläutern anhand von Bei-
spielen aus ihrer Lebenswelt 
Nutzen und Risiken beim 
Umgang mit eigenen und 
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fremden Daten auch im Hin-
blick auf Speicherorte (A) 
(VB C Z3) 

• IServ-Einführung 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

 … zur Vernetzung: 

Informatiksysteme werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z. B. im Bereich Algorithmen 
oder Automaten (UV 6.1, UV 6.2, UV 6.3) 

… zu Synergien: 

Eigenverantwortliches Lernen – der erste Zugang zu der schuleigenen Lernplattform und der Umgang mit dieser kommt der Arbeit in 
allen weiteren Unterrichtsfächern zugute. 

 

 
 

Berufsorientierung 

Inhaltsfeld II: Kenntnisse über das Arbeiten im 21.Jahrhundert besitzen: Berufe rund um die Informatik 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartun-
gen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

UV 5.2: Daten codieren – 
Informationen ge-
winnen, Ausei-
nandersetzung 
mit verschiede-
nen Verfahren zur 
Codierung und 
Verschlüsselung 
sowie deren An-
wendung 

 

ca. 14 Ustd. 

IF: Information und Daten 

• Daten und ihre Codierung 

• Informationsgehalt von 
Daten 

• Algorithmen und algorith-
mische Grundkonzepte 

IF: Algorithmen 

• Algorithmen und algorith-
mische Grundkonzepte 

IF: Informatik, Mensch 
und Gesellschaft 

• Datenbewusstsein 

• Datensicherheit und Si-
cherheitsregeln 

Argumentieren (A) 

• formulieren Fragen zu einfachen infor-
matischen Sachverhalten 

• äußern Vermutungen zu informati-
schen Sachverhalten auf der Basis 
von Alltagsvorstellungen oder Vorwis-
sen 

Modellieren und Implementieren (MI) 

• erstellen informatische Modelle zu ge-
gebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache Darstellungen 
von informatischen Sachverhalten 

• stellen informatische Sachverhalte in 
geeigneter Form dar 

• interpretieren informatische Darstel-
lungen 

Kommunizieren und Kooperieren 
(KK) 

• beschreiben einfache informatische 
Sachverhalte unter Verwendung von 

• erläutern den Datenbegriff an-
hand von Beispielen aus ihrer 
Erfahrungswelt (A) 

• erläutern den Zusammenhang 
und die Bedeutung von Infor-
mation und Daten (A) 

• stellen eine ausgewählte Infor-
mation in geeigneter Form als 
Daten formalsprachlich oder 
graphisch dar (DI) 

• nennen Beispiele für die Codie-
rung von Daten aus ihrer Erfah-
rungswelt (DI) 

• codieren und decodieren Daten 
unter Verwendung des Binär-
systems (MI) 

• interpretieren ausgewählte Da-
ten als Information im gegebe-
nen Kontext (DI) 
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Fachbegriffen sachgerecht 

• anstelle der vorherigen KE: erläutern 
informatische Sachverhalte unter Ver-
wendung von Fachbegriffen sachge-
recht 

• kooperieren in verschiedenen Formen 
der Zusammenarbeit bei der Bearbei-
tung einfacher informatischer Prob-
leme 

• strukturieren gemeinsam eine Lösung 
für ein informatisches Problem 

• dokumentieren gemeinsam ihren Ar-
beitsprozess und ihre Ergebnisse 
auch mithilfe digitaler Werkzeuge 
(MKR 1.2) 

• erläutern Einheiten von Daten-
mengen (A / KK) 

• vergleichen Datenmengen hin-
sichtlich ihrer Größe mithilfe 
anschaulicher Beispiele aus ih-
rer Lebenswelt (DI) 

• erläutern ein einfaches Trans-
positionsverfahren als Möglich-
keit der Verschlüsselung (DI) 
(MKR 1.4) 

• vergleichen verschiedene Ver-
schlüsselungsverfahren unter 
Berücksichtigung von ausge-
wählten Sicherheitsaspekten 
(DI) (MKR 1.4) 

• führen Handlungsvorschriften 
schrittweise aus (Mi) 

• beschreiben Maßnahmen zum 
Schutz von Daten mithilfe von 
Informatiksystemen (A) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

 … zur Vernetzung: 

Informationen aus Daten werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z. B. im Bereich der 
Kryptologie, der künstlichen Intelligenz oder dem Datenbewusstsein (WP II, UV 6.3, UV 5.3) 

… zu Synergien: 
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Mathematik – Stellenwertsysteme (Übernahme der Fachbegriffe aus dem Mathematikbuch); Physik: Rechnen mit Einheiten 

JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
 

Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

UV 5.3: Digitale Medien 
smart nutzen 

 

ca. 10 Ustd. 

IF: Informatik, Mensch und 
Gesellschaft 

• Datenbewusstsein 

• Datensicherheit und Si-
cherheitsregeln 

 

Argumentieren (A) 

• formulieren Fragen zu einfachen informa-
tischen Sachverhalten 

• äußern Vermutungen zu informatischen 
Sachverhalten auf der Basis von Alltags-
vorstellungen oder Vorwissen 

• erläutern mögliche Auswirkungen des 
Einsatzes von Informatiksystemen 

Modellieren und Implementieren (MI)   

• erstellen informatische Modelle zu gege-
benen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

• stellen informatische Sachverhalte in ge-
eigneter Form dar 

• interpretieren informatische Darstellun-
gen 

Kommunizieren und Kooperieren (KK) 

• benennen an ausgewählten 
Beispielen Auswirkungen des 
Einsatzes von Informatiksys-
temen auf ihre Lebens- und 
Erfahrungswelt (A/KK) (MKR 
6.4) /(VB C Z5) 

• anstelle der vorherigen KE: 
erläutern an ausgewählten 
Beispielen Auswirkungen des 
Einsatzes von Informatiksys-
temen (A/KK), (MKR 6.4) / 
(VB C Z5) 

• beschreiben anhand von 
ausgewählten Beispielen die 
Verarbeitung und Nutzung 
personenbezogener Daten 
(DI) (VB C Z5) 

• erläutern anhand von Bei-
spielen aus ihrer Lebenswelt 
Nutzen und Risiken beim 
Umgang mit eigenen und 
fremden Daten auch im Hin-
blick auf Speicherorte (A) 
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• beschreiben einfache informatische 
Sachverhalte unter Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht 

• anstelle der vorherigen KE: erläutern in-
formatische Sachverhalte unter Verwen-
dung von Fachbegriffen sachgerecht 

• kooperieren in verschiedenen Formen 
der Zusammenarbeit bei der Bearbeitung 
einfacher informatischer Probleme 

(VB C Z3) 

• beschreiben Maßnahmen 
zum Schutz von Daten mit-
hilfe von Informatiksystemen 
(A), (MKR 1.4) / (VB C Z2) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

 … zur Vernetzung: 

Der Umgang mit Daten und die damit verbundenen Regeln spielen im Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle (siehe 
auch UV 

UV 5.1) 

… zu Synergien: 

Der smarte Umgang mit digitalen Medien spiegelt sich der Medienkompetenzentwicklung in allen Fächern wider. 
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Jahrgangsstufe 6 

 

JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartun-
gen 

Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

UV 6.1: Von der Anwei-
sung zum Algo-
rithmus & Algo-
rithmen 

 

ca. 20 Ustd. 

 

IF: Information und Daten 

• Daten und ihre Codie-
rung 

• Informationsgehalt von 
Daten 

IF: Algorithmen 

• Algorithmen und algo-
rithmische Grundkon-
zepte 

• Implementation von Al-
gorithmen 

 

IF: Informatiksysteme: 

• Aufbau und Funktions-
weise von Informatik-
systemen 

• Argumentieren (A) 

• formulieren Fragen zu einfachen infor-
matischen Sachverhalten 

• äußern Vermutungen zu informati-
schen Sachverhalten auf der Basis 
von Alltagsvorstellungen oder Vorwis-
sen 

• bewerten ein Ergebnis einer informati-
schen Modellierung (MKR 6.4) 

• Modellieren und Implementieren (MI) 

• erstellen informatische Modelle zu ge-
gebenen Sachverhalten 

• implementieren informatische Modelle 
unter Verwendung algorithmischer 

• stellen eine ausgewählte Infor-
mation in geeigneter Form als 
Daten formalsprachlich oder 
graphisch dar (DI) 

• formulieren zu Abläufen aus 
dem Alltag eindeutige Hand-
lungsvorschriften (DI) 

• überführen Handlungsvor-
schriften in einen Pro-
grammablaufplan (PAP) oder 
ein Struktogramm (MI) 

• führen Handlungsvor-schriften 
schrittweise aus (MI) 

• identifizieren in Handlungsvor-
schriften Anweisungen und die 
algorithmischen Grundstruktu-
ren Sequenz, Verzweigung 
und Schleife (MI) (MKR 6.2) 

• implementieren Algorithmen in 
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Grundstrukturen (MKR 6.1, 6.2) 

• überprüfen Modelle und Implementie-
rungen 

• Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache Darstellungen 
von informatischen Sachverhalten 

• stellen informatische Sachverhalte in 
geeigneter Form dar 

• Kommunizieren und Kooperieren (KK) 

• beschreiben einfache informatische 
Sachverhalte unter Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht 

• anstelle der vorherigen KE: erläutern 
informatische Sachverhalte unter Ver-
wendung von Fachbegriffen sachge-
recht 

• setzen bei der Bearbeitung einer infor-
matischen Problemstellung geeignete 
digitale Werkzeuge zum kollaborativen 
Arbeiten ein (MKR 1.2, 3.1) 

• kooperieren in verschiedenen Formen 
der Zusammenarbeit bei der Bearbei-
tung einfacher informatischer Prob-
leme 

• strukturieren gemeinsam eine Lösung 
für ein informatisches Problem 

einer visuellen Programmier-
sprache (MI) (MKR 6.1, 6.3) 

• implementieren Algorithmen 
unter Berücksichtigung des 
Prinzips der Modularisierung 
(MI), (MKR 6.1, 6.3) 

• überprüfen die Wirkungsweise 
eines Algorithmus durch ziel-
gerichtetes Testen (MI) (MKR 
6.2) 

• beschreiben das Prinzip der 
Eingabe, Verarbeitung und 
Ausgabe (EVA-Prinzip) als 
grundlegendes Prinzip der Da-
tenverarbeitung (DI) 

• benennen Grundkomponenten 
von Informatiksystem und be-
schreiben ihre Funktionen (DI) 

• bewerten einen als  Quelltext, 
Programmablaufplan (PAP) 
oder Struktogramm dargestell-
ten Algorithmus hinsichtlich 
seiner Funktionalität (A) (MKR 
6.3 

• ermitteln durch die Analyse ei-

nes Algorithmus dessen Er-

gebnis (DI) (MKR 6.2) 

• interpretieren ausgewählte Da-
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ten als Inforation im gegebe-
nen Kontext (DI) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

 … zur Vernetzung: 

Bezug zu den Grundkomponenten eines Informatiksystems (UV 5.1) 

… zu Synergien: 

Mögliche Kooperation mit dem Fach Physik über die Funktion von Sensoren 

Weiterführende Projekte können im Bereich Technik die Gestaltung von Robotern, Ampeln, Messstationen usw. anregen, welche mit 
dem Mikrocontrollern gesteuert werden. 

 
 

Berufsorientierung 

Inhaltsfeld I: (Eigene) Stärken benennen können, Stärken / Fähigkeitsbereiche für sich entdecken: Im Unterrichtsfach Informatik liegt ein 
Schwerpunkt auf dem Programmieren. Die dabei verwendeten Methoden entsprechen in stark vereinfachter Form auch den Methoden, 
die bei der realen Softwareentwicklung zur Anwendung kommen. Es gibt Berührungen mit dem Beruf des Softwareentwicklers und Pro-
grammierers. 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartun-
gen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

UV 6.2: Automaten in un-
serer Lebenswelt 

 

ca. 5 Ustd. 

 

IF: Automaten und künstli-
che Intelligenz 

• Aufbau und Wirkungs-

weise 

• einfacher Automaten 

IF: Informatiksysteme 

• Aufbau und Funktions-
weise von Informatiksys-
temen 
 

Argumentieren (A) 

• formulieren Fragen zu einfachen infor-
matischen Sachverhalten 

• äußern Vermutungen zu informati-
schen Sachverhalten auf der Basis 
von Alltagsvorstellungen oder Vorwis-
sen 

Modellieren und Implementieren (MI) 

• erstellen informatische Modelle zu ge-
gebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache Darstellungen 
von informatischen Sachverhalten 

Kommunizieren und Kooperieren (KK) 

• beschreiben einfache informatische 
Sachverhalte unter Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht 

• anstelle der vorherigen KE: erläutern 
informatische Sachverhalte unter Ver-

• erläutern die Funktionsweise 

eines Automaten aus ihrer Le-

benswelt (A) (MKR 6.1) 

• stellen Abläufe in Automaten 

graphisch dar (DI) 

• benennen Grundkomponenten 

von (vernetzten) Informatiksys-

temen und beschreiben ihre 

Funktionen (DI) 

• beschreiben das Prinzip der 

Eingabe, Verarbeitung und 

Ausgabe (EVA-Prinzip) als 

grundlegendes Prinzip der Da-

tenverarbeitung (DI)“ 
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wendung von Fachbegriffen sachge-
recht 

 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

 … zur Vernetzung: 

Der Aufbau und die Wirkungsweise von Automaten wird im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, 
z. B. im Bereich der künstliche Intelligenz (UV 6.3) 

… zu Synergien: 

Physik 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartun-
gen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 
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UV 6.3: Künstliche Intelli-
genz 

 

ca. 9 Ustd. 

 

IF: Automaten und künstliche 
Intelligenz 

• Maschinelles Lernen mit Ent-
scheidungsbäumen 

• Maschinelles Lernen mit neu-
ronalen Netzen 

IF: Information, Mensch und 
Gesellschaft 

• Informatiksysteme in der Le-
bens- und Arbeitswelt 

• Datenbewusstsein 

 

Argumentieren (A) 

• formulieren Fragen zu einfachen in-
formatischen Sachverhalten 

• äußern Vermutungen zu informati-
schen Sachverhalten auf der Basis 
von Alltagsvorstellungen oder Vor-
wissen 

• erläutern mögliche Auswirkungen 
des Einsatzes von Informatiksyste-
men 

Modellieren und Implementieren (MI)   

• erstellen informatische Modelle zu 
gegebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache Darstellungen 
von informatischen Sachverhalten 

• stellen informatische Sachverhalte 
in geeigneter Form dar 

• interpretieren informatische Darstel-
lungen 

Kommunizieren und Kooperieren 
(KK) 

• beschreiben einfache informatische 
Sachverhalte unter Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht 

• anstelle der vorherigen KE: erläu-

• benennen Anwendungsbei-

spiele künstlicher Intelligenz 

aus ihrer Lebenswelt (A) 

• stellen das Grundprinzip eines 

Entscheidungsbaumes enaktiv 

als ein Prinzip des maschinel-

len Lernens dar (DI) 

• beschreiben die  grundle-

gende Funktionsweise künstli-

cher neuronaler Netze in ver-

schiedenen Anwendungsbei-

spielen (KK) 

• benennen an ausgewählten 

Beispielen Auswirkungen des 

Einsatzes von Informatiksyste-

men auf ihre Lebens- und Er-

fahrungswelt (A/KK), 

• anstelle der vorherigen KE: er-
läutern an ausgewählten Bei-
spielen Auswirkungen des Ein-
satzes von Informatiksyste-
men (A/KK) 
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tern informatische Sachverhalte un-
ter Verwendung von Fachbegriffen 
sachgerecht 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

 … zur Vernetzung: 

Der Umgang mit Daten und die damit verbundenen Regeln spielen im Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle (siehe 
auch UV 5.1) 

… zu Synergien: 

Der smarte Umgang mit digitalen Medien spiegelt sich der Medienkompetenzentwicklung in allen Fächern wider. 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Ar-
beit 
 
Die Lehrerkonferenz des Niklas-Luhmann-Gymnasiums hat unter Berück-
sichtigung des Schulprogramms folgende überfachliche Grundsätze für die 
Arbeit im Unterricht beschlossen, die auch den Informatikunterricht prägen: 
 
Der Unterricht fördert die aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler 
und berücksichtigt ihre individuellen Lernwege. Er bietet Gelegenheit zu und 
Unterstützung bei selbstständiger Arbeit. Gleiches gilt für die Förderung der 
Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern. Vorrangiges 
Ziel ist es, allen Schülerinnen und Schülern einen individuellen kontinuierli-
chen Lernzuwachs zu ermöglichen. 
 
Darüber hinaus gelten für den Informatikunterricht folgende fachliche 
Grundsätze: 
 
Aufgabe des Faches Informatik ist die Vermittlung einer informatischen 
Bildung. 

Die Fachdisziplin Informatik durchdringt mit den von ihr entwickelten Syste-
men alle Bereiche der Gesellschaft. Sie besitzt einen großen Anteil am Ent-
wicklungsstand unserer digitalisierten, globalisierten Welt und ihre Bedeu-
tung nimmt in allen Bereichen des Lebens zu. Um junge Menschen auf ein 
selbstbestimmtes Leben in einer digitalen Gesellschaft vorzubereiten und 
deren Teilhabe zu gewährleisten, bedarf es einer informatischen Bildung 
als wichtigen Bestandteil der Allgemeinbildung. Die vom Fach Informatik 
vermittelte informatische Grundbildung umfasst Grundkonzepte und Metho-
den, die der Lebensvorbereitung und Orientierung in einer von der Informa-
tionstechnologie geprägten Welt dienen. 

Die Schülerinnen und Schüler erwerben Fähigkeiten zur kritischen und ver-
antwortungsvollen Analyse, Modellierung und Implementierung einfacher 
Informatiksysteme. Die informatische Bildung schließt die altersgemäße 
Auseinandersetzung mit einer menschengerechten Gestaltung und der Si-
cherheit von Informatiksystemen sowie den Folgen und Wirkungen ihres 
Einsatzes ein. Dabei stehen stets fundamentale und zeitbeständige infor-
matische Ideen, Konzepte und Methoden im Mittelpunkt. 

Ausgangspunkt des Informatikunterrichts der Klassen 5 und 6 sind Frage-
stellungen mit lebensweltlichem Bezug. In der aktiven und altersgemäßen 
Auseinandersetzung mit diesen Fragen erwerben und erweitern Schülerin-
nen und Schüler Kompetenzen zur Lösung informatischer Probleme. Die 
Auseinandersetzung mit Informatiksystemen hat für die Lernenden einen 
hohen Motivationswert, da Informatiksysteme eine unmittelbare Rückmel-
dung der Implementationen hinsichtlich Korrektheit und Angemessenheit 
ermöglichen. 
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Im Informatikunterricht der Klassen 5 und 6 werden in hohem Maße schü-
leraktivierende Methoden eingesetzt, die selbstständiges Lernen ermögli-
chen und individuelle Förderung begünstigen. Unterschiedliche, auch durch 
Geschlechtersozialisation geprägte Herangehensweisen, Interessen und 
Kenntnisse werden, auch durch Maßnahmen zum individuellen Fördern und 
Fordern, angemessen berücksichtigt.  
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmel-
dung 
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie des Kernlehrplans 
Erprobungsstufe Informatik hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem ent-
sprechenden schulbezogenen Konzept zur Bewertung sonstiger Mitarbeit 
die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrück-
meldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Mini-
malanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln 
der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kom-
men ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instru-
mente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Über die Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung werden 
die Schülerinnen und Schüler zu Beginn des Schuljahres von der unterrich-
tenden Fachlehrkraft informiert. 
 
Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ 
 
Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im 
Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge 
erkennbare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Bei der 
Bewertung berücksichtigt werden die Qualität, die Quantität und die Konti-
nuität der Beiträge. Die Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich 
„Sonstige Leistungen im Unterricht“ wird sowohl durch kontinuierliche Be-
obachtung während des Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) 
als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwick-
lung) festgestellt. Bei der Bewertung von Leistungen, die die Schülerinnen 
und Schüler im Rahmen von Partner- oder Gruppenarbeiten erbringen, 
kann der individuelle Beitrag zum Ergebnis der Partner- bzw. Gruppenarbeit 
einbezogen werden. 

Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch 
auf der Grundlage der außerschulischen Vor- und Nachbereitung von Un-
terricht – zählen u. a. unterschiedliche Formen der selbstständigen und ko-
operativen Aufgabenerfüllung, Beiträge zum Unterricht, von der Lehrkraft 
abgerufene Leistungsnachweise wie z. B. die schriftliche Übung, von der 
Schülerin oder dem Schüler vorbereitete, in abgeschlossener Form einge-
brachte Elemente zur Unterrichtsarbeit, die z. B. in Form von Implementati-
onen, Präsentationen und Portfolios möglich werden. 
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Mögliche Überprüfungsformen 
 
Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl 
von Überprüfungsformen. Im Verlauf der Sekundarstufe I soll ein möglichst 
breites Spektrum der im Folgenden aufgeführten Überprüfungsformen in 
schriftlichen, mündlichen oder praktischen Kontexten zum Einsatz gebracht 
werden. Darüber hinaus können weitere Überprüfungsformen nach Ent-
scheidung der Lehrkraft eingesetzt werden. 
 
Darstellungs- und Dokumentationsaufgaben 

• Beschreibung und Erläuterung eines informatischen Sachverhalts 
• Darstellung eines informatischen Zusammenhangs 
• Dokumentation von Sachverhalten in geeigneter Darstellungsform 

(z. B. Text, Tabelle, Diagramm) 
 
Modellierungs- und Implementationsaufgaben 

• Entwicklung eines informatischen Modells 
• Erstellung eines Quellcodes/Algorithmus 
• Analyse und Ergänzung eines Modells oder einer Implementation 

 • Fehlersuche und -korrektur in einem vorgegebenen Algorithmus oder 
Programmausschnitt 

 
Präsentationsaufgaben 

• Vorführung/Demonstration einer informatischen Problemlösung (z. B. 
Programm) 

• Kurzvortrag, Referat, Medienprodukt 
 
Begründungs- und Bewertungsaufgaben 

• Begründung des Vorgehens bei informatischen Problemlösungen 
• Analyse und Deutung von informatischen Sachverhalten 
• Stellungnahme zu Texten und Medienbeiträgen 
• Abwägen zwischen alternativen Lösungswegen 
 

 

 
Hausaufgaben 
 
Die Hausaufgabenpraxis im Fach Informatik strebt nach dem Stand der di-
daktischen Forschung eine regelmäßige Umsetzung der folgenden Leitlinie 
an: Hausaufgaben stehen in einem sinnvollen Zusammenhang mit dem Un-
terricht und fließen in ihn zurück.  
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Gemäß dem Beschluss der Fachkonferenz wurde für die Erprobungsstufe 
das Lehrbuch Praxis Informatik 5/6 (Westermann) eingeführt. 
 
Die Fachgruppe bemüht sich aber darüber hinaus um einen Austausch vor 
allem parallel arbeitender Lehrkräfte und um die Heranziehung authenti-
scher, aktueller und – wenn möglich – schülernaher Materialien. 
 

 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen 

 
 
Fortbildungskonzept 
 
Die Fachgruppe Informatik stellt jährlich in ihrer Sitzung zu Beginn des 
Schuljahres den Fortbildungsbedarf fest (vgl. Kap. 4). Nachfolgend ist es 
Aufgabe der/des Fachvorsitzenden, zusammen mit dem/der Fortbildungs-
beauftragten der Schule entsprechende Veranstaltungen zu organisieren. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 
 
 
Die Fachgruppe Informatik bemüht sich um eine stete Sicherung der Quali-
tät ihrer Arbeit. Über die Art und Weise der Sicherung wird in der nächsten 
Fachkonferenz abgestimmt (vgl. Vorlage unten). 
 
Evaluation des schulinternen Curriculums – Checkliste zur systema-
tischen Qualitätssicherung und -entwicklung 
 

Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, 
sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind 
die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu kön-
nen, die sich vor allem aus den flexiblen Variablen Schülerzahl, Fachgrup-
pengröße und der Lehr- und Lernmittelentwicklung ergeben. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. In den Fachkonferenzen werden 
die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres gesammelt und bewertet 
sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende 
Checkliste wird beispielhaft als Instrument einer solchen Bilanzierung ge-
nutzt. Die Ergebnisse dienen dem/der Fachvorsitzenden zur Rückmeldung 
an die Schulleitung und u. a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem 
sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fach-
konferenz daraus abgeleitet werden. Insgesamt dient die Checkliste über 
die Evaluation des aktuellen schulinternen Curriculums hinaus zur systema-
tischen Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung der Arbeit der Fach-
gruppe. 
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Checkliste zur systematischen Qualitätssicherung und -entwicklung 
 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer? 
(Verantwortlich) 

Bis wann? 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitzende/r     

Stellvertreter/in     

Ressourcen     

personell Fachlehrer/in     

Lerngruppen     

Lerngruppengröße     

…     

materiell/ 
sachlich 

Neuanschaffungen (ver-
mögenswirksamer Haus-
halt) 

    

eingeführtes Lehrwerk 
Erprobungsstufe 

    

zeitlich Fachkonferenzsitzungen 
letztes Schuljahr 

    

Dienstbesprechung letz-
tes Schuljahr 

    

AGs letztes Schuljahr     
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Unterrichtsvorhaben     

Erprobungsstufe     

Leistungsbewertung 
 

    

Sonstige Mitarbeit     

Fachübergreifende Absprachen     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

 


